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ayonne, 5. März. Von dem Kriegsſchau⸗ 


platze vor Bilbao liegen noch immer keinerlei neuere 


ungen vor. Marſchall Ser⸗ 


äſſige Mitthei 
zuverläſſige 0 ind mit 4000 Mann 


rano und Admiral Topete 
in Caſtro angekommen. Die Armee des Centrums 
iſt aufgelöſt und ſoll zur Verſtärkung der Nord- 
armee verwendet werden, wohin General Domin- 
guez etwa 6000 bis 8000 Mann führen pürfte. 
London, 5. März. In der heute Nachmittag 
2 Uhr eröffneten Sitzung des Parlaments wurde 
Sir H. B. W. Brand zum Sprecher wiederge⸗ 
wählt. Gladſtone ſprach demſelben Namens der 
Aberalen dazu feine Glückwünſche aus. — Der 
rinz und die Prinzeſſin von Wales ſind wieder 
dier eingetroffen. 5 
London, 5. März. Der „Times“ wird aus 
5 ein Schreiben aus der Umgebung von Don 
arlos mitgetheilt, wonach derſelbe beabſichtigt, 
ſich ſofort nach der Einnahme von Bilbao in der 
dortigen Kathedrale zum König krönen zu laſſen 
und den feierlichen Schwur auf die alten Freihei⸗ 
ten des Königreichs und auf die Fueros der bas⸗ 
kiſchen . abzuleiſten. Don Carlos würde 
darauf ſeine Regierung conſtituiren, den General 
Elio zum Vorſitzenden des Miniſterraths ernennen, 
bei den europäiſchen Mächten um Anerkennung der 


Carliſten als kriegführende Macht nachſuchen und 


EEE 
der f 


zeichnet werden; 


lange nicht ſo 


alle Spanier von dem irgend einer anderen Re⸗ 
gierung geleiſteten Eid der Treue entbinden. 


———— ———— — — ͤ—t 
Ans dem Verwaltungsbericht für Elſaß⸗ 
Lothringen. 5 

Das Bild, welches der ſo eben dem Reichstag 
vorgelegte Verwaltungsbericht für Elſaß⸗Lothringen 
pro 1873 von den Zuſtänden des Reichslandes ent 
mel iſt das directe Gegentheil des von den 
elſäſſiſchen Rednern entrollten Schauergemäldes. 

ich werden die Letzteren die Regierung der 
tendenziöſen Schönfärberei beſchuldigen. Aber die 
nüchternen, rein thatſächlichen Ausführungen des 
officiellen Actenſtückes tragen in To eminentem 
Maße das i Wahrſcheinlichkeit, daß die 
Gegner zu ihrer Entkräftung wohl andere Mittel 
werden in's — 2 ren müſſen, als die Hyperbeln 
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* Bericht: „Die Auf: poliz f 
ſtände können im Allgemeinen als befriedigt bes 
jedoch hat ein Syſtem von 
Wundererſcheinungen, welches große politiſche Auf⸗ 
regung in die Volksmaſſen brachte, zu umfaſſenden 
polig lichen Einſchreitungen e 
lungen während eines großen Theils des Jahres 
genöthigt, wobei auch militäriſche Kräfte angewandt 
werden mußten. Zu ſonſtigen polizeilichen außer⸗ 
ordentlichen Maßnahmen war kein Anlaß vor. 
handen. Jnsbeſondere iſt es ſeit dem 1. April 1878 
nicht nothwendig geweſen, von den außerordentlichen 
Befugniſſen, — — dem Ober⸗Präſidenten durch 
. 10 des Geſetzes über die Einrichtung der Ver⸗ 
waltung vom 30. Dezember 1871 übertragen ſind, 
Gebrauch zu machen. Nur ein in Speyer er⸗ 
cheinendes Sonntagsblatt „Der chriſtliche Pilger“ 
2 wegen ſeiner gegen das Reich aufreizenden 


Stadt : Theater. i 
Wie die Extreme ſich überhaupt berühren, to 
ann es nicht befremden, Verdi's „Troubadour 
von zwei Wagner ſchen Opern eingefaßt zu ſehen, 
dem „Lohengrin“ und „Tannhäuſer ; 
man dabei an einen Edelſtein denken, ſo kann es 
nur einer von falſchem Glanze fein, dem wir die 
ächte Faſſun vorzuziehen leinen Anſtand nehmen. 
Auch in der Ausführung bewährte ſich diesmal der 
„Troubadour als lein Edelſtein, am wenigſten 
vou reinem Waſſer, denn in Wahrheit haben wir 
getrübte Stimmen, ein jo reſolutes 
Unreinfingen gehört, wie an jenem Abend. Frau 
Benner Planie fin (Leonore) und Herr 


runner (Manrico) find davon auszunehmen, 
aber die Ueberzeugung haben wir 7 
daß der Gaſtin die edle Faſſung der 


Wagner'ſchen Partien bei weitem mehr inne 
als der flimmernde Glanz der unechten Brillanten, 
welche Maeſtro Verdi ſehr freigebig umherſtreut, 
die aber mit Virtuoſität und mit einer gewiſſen 
Koketterie zur Schau getragen werden müſſen, 
wenn ſie die beabſichtigte Wirkung auf den Effect 
hervorbringen ſollen. Dazu fehlt der Sängerin 
ein glänzendes Material und eine ſiegesgewiſſe 
Technik, unbeſchadet, ihrer auch in dieſer Rolle 
talentvollen dramatiſchen Auffaſſung und mancher 


gern bemerkten Feinheiten des dart ci Die 


cene vor dem Kerker und das ſich daran ſchließende 
Duett mit Lung war entschieden Beenige Che 
der Leonorenpartie, in welchem Frau Schmidt Z. 
durch Verde des Vortrages und durch dramatiſch 
angeregtes Spiel am meiften zündete. Im Ganzen 
aber erwies ſich die hohe Toulage der Partie für 
ſie weniger günſtig. Die in dieſer Saiſon bereits 
öfers gehörte Oper — zuletzt mit Frl. Brandt als 
Azucena — vermochte das Haug nicht mehr zu füllen. 
Daſſelbe Schickſal hatte geſtern ver zum erſten Male 
wiederholte „Taunhäuſer“, was wir aufrichtig 
beklagen, da die Elifabeth dem Gebiete angehört, 
auf dem Frau Schmidt- Z. eine vollkommen 
gerechtfertigte Hochſchätzung gewonnen hat. Zart 
weibliche, ſchwärmeriſch angehauchte Örauengeftalten 
entſprechen durchaus dem Charakter ihrer Stimme, 
wie ihrer natürlichen Judividualität. Die Elſa 
im „Lohengrin“ dürfte den Höhepunkt ihrer künſt⸗ 
leriſchen Leiſtungen bezeichnen, aber auch die edel 


en polizeilichen Zu⸗ 


Behandlung der Act. nh ch Verhältniſſe 


verboten werden müſſen. Daß ſchärfere Repreſ⸗ 
ſionen nicht nöthig geworden ſind, ſchreiben die 
uſtändigen Behörden weſentlich der präventiven 
irkſamkeit jener geſetzlichen Beſtimmung zu.“ 
Die Hauplangriffe der ultramontanen Redner 
waren am ee en die Unterrichts⸗Ver⸗ 
waltung gerichtet. elender iſt ihnen der Schul⸗ 
zwang ein Dorn im Auge; der ausgewieſene 
Generalvicar Rapp ſtand ſogar im Begriff, den 
Widerſtand der Bevölkerung gegen dieſe Einrich- 
tung förmlich zu organiſiren. Der Bericht kann 
jedoch mittheilen: „Die Regelmäßigkeit des Schul⸗ 
deſuchs iſt allgemein in fortwährender Zunahme 
begriffen. Hierzu wirkt nicht blos die Beſtrafun 
der Schulverſäumniſſe weſeutlich mit, ſondern auc 
das unverkennbar ſteigende N der Bevöl⸗ 
kerung am Schulweſen und an den bereits erkenn⸗ 
baren rn der allgemeinen Schulpflicht.“ 
Betreffs der Unterrichtsſprache heißtes: „In 
den Elementarſchulen der deutſch redenden Bevöl⸗ 
kerung ie die deutſche Sprache Schulſprache. a den 
Landestheilen mit franzöſiſch redender Bevölkerung 
macht das Bedürfniß, die deutſche Sprache zu erlernen, 
ur Erleichterung der Beziehungen zu den deut⸗ 
ſchen Ländern ſich immer mehr geltend, und es 
findet daher die zur Erfüllung dieſes Bedürfniſſes 
ereichende Einſetzung von deutſchen Unterrichts: 
tunden in den Lehrplan der Elementarſchulen An⸗ 
erkennung.“ Wie wenig von einer Unterdrückung 


des Franzöſiſchen im elſaß⸗lothringiſchen Unter: 


richtsweſen die Rede ſein kann, erhellt ferner aus 
der Thatſache, daß im Unterrichtsplane der höheren 
Lehranſtalten auch innerhalb des deutſchredenden 
Gebiets dem Franzöſiſchen ein breiter Raum zu⸗ 
geſtanden iſt, wodurch das Lateiniſche auch auf 
Gymnaſien eine Einſchränkung erfahren hat. 

Die Behauptung von der Unterdrückung des 
geiſtlichen Einfluſſes auf die Nie eder wird 
durch folgende Zahlen ins rechte Licht geſetzt: „Im 
Bezirk Unterelſaß fungiren dermalen 45 Schul⸗ 
brüder und 486 Schulſchweſtern, davon 36, 
bezw. 460 an öffentlichen Schulen: im Bezirk 
Oberelſaß 112 Schulbrüder und 717 Schulſchweſtern, 
davon 91, up 32 an öffentlichen Schulen; im 
Bezirk Lothringen der und u öffent, 


„ £ 
tritt der d 
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unter die Staatsaufſicht die ſegensreiche Wirkſam⸗ 
keit der Schulbrüder und Schulſchweſtern lahm 
gelegt wird?“ In der That, die Staatsaufſicht 
wird von dem geſammten Ultramontanismus als 
der ſchwerſte Schlag empfunden. Der Vorſteher 
des Knabenſeminars zu Finſtingen widerſetzte ſich 
bis auf's Aeußerſte der Unterwerfung unter die⸗ 
ſelbe; ſeine Anſtalt wurde daher geſchloſſen. Die 
5 . ] 5] ]., 
gehaltene Eliſabeth ſchmiegt ſich ihrem Naturell 
und der Richtung ihres Bühnenwirkens ſehr glück⸗ 
lich an. Geſang und Darſtellung ſtanden in ſchöner 
Harmonie zu einander. Die Begrüßung der 
„theuern Hallen“ war warm und enthuſiaſtiſch, 
das Duett mit Tannhäuſer überzeugte den Hörer 
von dem innigen Ton, der durch dieſes glücklich 
inſpirirte Muſikſtück weht, und bei dem traurigen 
Ende des Sängerkampfes kam der tiefe Schmerz 
des gebrochenen Herzens und das milde Erbarmen 
für den Frevler an treuer und reiner Liebe in ein? 
dringlichen Zügen zum Ausdruck. Da die Partie 
ſich vorwiegend in der mittleren Sopranlage 
5 85 ſo gab die Stimme auch alle Nüancen 
und Steigerungen willig her, ohne hörbare An⸗ 
ſtrengung. Zweimal noch wird Frau Schmidt⸗Z. 
auftreten, als Pamina in der „Zauberflöte“ und 
in einer gewiß vielen Opernfreunden willkommenen 
Wiederholung des „Lohengrin“. Die Pamina 
gehört gewiß zu den beſten Partien der geſchätzten 
Sängerin. Da der „Tannhäuſer erſt kürzlich be⸗ 
ſprochen worden iſt, ſo wird man von der Kritik 
kaum noch eine Beleuchtung der übrigen Geſangs⸗ 
kräfte beanſpruchen. Das Unreinſingen iſt übri⸗ 
gens glücklicherweiſe nicht epidemiſch geworden und 
der „Troubadour“ hat im „Tannhäuſer“ nicht an⸗ 
ſteckend gewirkt. . M. 


Ledru-Nollin. 
\ London, 8. Febr. 

Volle einundzwanzig Jahre hat Ledru⸗-Rollin 
in London gelebt, ohne daß die politiſche, literariſche 
oder wiſſenſchaftliche Welt dieſes Landes ihn 
irgendwie gekannt oder auch nur von ſeiner Au⸗ 
weſenheit gewußt hätte. Reich, von künſtleriſch 
ebildetem Geſchmack, kinderlos, in vollkommenſter 
uße lebend, dabei von perſönlich lebhaftem, 
aufbrauſendem Temperament, lebte der einſt viel⸗ 
enannte republikaniſche Führer ſeit vielen Jahren 
in der völligſten Zurückgezogenheit, nur im Ver⸗ 
kehr mit ein paar N en, italieniſchen und 
deutſchen Freunden, politiſch ganz unthätig, nur 
unmuthig grollend über die geknickten Hoffnungen 

einer vergangenen Zeit. 
Mit Engländern mied er jeden Verkehr, 
empfing auch keinen Engländer in ſeinem Hauſe. 
Gleich in den erſten Monaten feines Exils hatte 


Freitag, 6. Marz. 
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ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüß 


Die „Danziger Beitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beftellungen werden in der 
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übrigen Knabenſeminare haben ſich theils noth⸗ 
dürftig gefügt, theils ſchweben noch Unter⸗ 
handlungen. f 

Was das höhere Schulweſen betrifft, ſo ier 
Be enwärtig im Reichslande außer den drei kaiſer⸗ 
. — Lyceen (Straßburg, Metz, Colmar) 22 
ſtädtiſche höhere Schulen verſchiedenen Charakters 
vorhanden. Der Schülerbeſuch der Anfangs von 
der Bevölkerung ſtark angefeindeten kaiſerlichen 
Lyceen hat ſich bedeutend gehoben. Von dem in 
den erſten zwei Jahren der deutſchen ah 
ſtark frondirenden Straßburger „Prote tantiſchen 
Gymnaſium“, einer Privatanſtalt, lobt der Bericht, 
daß es verſtanden habe, „durch bereitwilliges Ein⸗ 
gehen auf die durch die gegenwärtigen Umſtände 
gebotenen Anforderungen und durch einſichtsvolle 
Rückkehr zu den bis auf die letzten Jahrzehnte treu 
bewahrten Grundſätzen ſeine durch drei Jahr⸗ 
hunderte bewährte hervorragende Bedeutung für 
das geiſtige Leben des Elſaß ſich auf's Neue und 
dauernd zu ſichern.“ Die Leiſtungen der Schüler 
der höheren Lehranſtalten ſtehen, nach dem Bericht, 
den in Deutſchland een noch nicht gleich, 
doch iſt die elſaß⸗lothringiſche 3 voller Eifer. 
Die katholiſche Bevölkerung beobachtet den höheren 
Schulen gegenüber eine en e Zurückhaltung, 
wird es ſich alſo ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn 
ſie ſpäter auf die geiſtige Leitung des Landes wird 
verzichten müſſen. — Das Aufblühen der Univerſität 
iſt bekannt. 


Danzig, den 6. März. 

Im Elſaß taucht neuerdings die Befürchtung 
auf, daß das widerſpenſtige Reichsland zur Strafe für 
ſeine Haltung vor und nach den Wahlen Rn preu⸗ 
ßiſchen Provinz gemacht werden ſolle. Es iſt be⸗ 
dauerlich, daß ſelbſt reichsfreundliche Straßburger 
Blätter dieſen Plan lebhaft discutiren und dadur 
die Aufregung im Lande noch vermehren. Viele 
Anzeichen ſprechen dafür, daß mit dem Beginne 
der Betheiligung jener Landestheile an den Reichs⸗ 
angelegenheiten der ſtärkſte von allen Trümpfen 
auch dort ausgeſpielt worden iſt und daß jetzt all⸗ 
mälig eine Periode ruhigerer Ueberlegung beginnen, 
wenn auch nicht freuuplichere, To doch ſachlichere 

en 


2 iten, das Land ohne Grund auf's eue 


Oer Un. verſetzen. 

er Bundesrath beeilt ſich, die Ausarbei⸗ 
tung eines deutſchen Civilgeſetzbuches möglichſt 
zu fördern, um damit Bayern's Einwendungen 
gegen den oberſten Reichsgerichtshof jeden 
Grund zu nehmen. Noch in dieſem Monat ſollen 


hat⸗ unter dem Vorſitze des Präſidenten Meyer die 


Herren Goldſchmidt, Köbel, Neumayr und Weber 
zur Berathung der Vorlage zuſammentreten. In 
dieſer Commiſſion find preußiſche, bayeriſche, ſäch⸗ 
ſiſche und württembergiſche Juriſten, das Reich 
aber durch den Oberhandelsgerichtsrath Gold⸗ 
ſchmidt vertreten. 

Bayern ſcheut ſich offenbar die altkatholiſche 
Bewegung anzuerkennen. Wenigſteus hat jetzt die 
Commiſſion, welcher die Begutachtung der Frage, 
ob Biſchof Reinkens in Bayern anerkannt werden 
TEE EA ACT RR ˙ d ]ð I LAUTETE RER TREE AS 


ent⸗ 
aus 


bezeichnen kann. Die in dem Werke 
haltenen Angaben waren großentheils 
Londoner Blättern entnommen, in denen 
nach engliſcher Gewohnheit eine äußerſt 
ſcharfe Kritik der nationalen Mißſtände enthalten 
war. Der franzöſiſche Verbannte nahm dieſe Dar⸗ 
ſtellungen gar zu ſehr wörtlich, verfaßte, kaum 
hier angekommen, haſtig ſein Buch darnach, und 
hatte darob mancherlei Gegen⸗Kritik zu erleiden. 
Dadurch wurde er gegen das große und im Ganzen 
freie Land, welches ihm Schutz gewährte, auf's 
ae erbittert und zog fich, mit einer von Jahr 
zu Fahr geſteigerten Empfindlichkeit, immer mehr 
auf ſich ſelbſt zurück. 8 

Der lange Aufenthalt unter einer politiſch ſo 
hoch entwickelten, über ein Weltreich gebietenden 
Nation iſt dadurch für eines der bedeutendſten 
Häupter der republikaniſchen Partei Frankreich's 
eradem fruchtlos geblieben. Man kann dies nur 

edauern, denn wenigſtens die erſten Auläufe, 

welche dieſer begabte Volksführer in den vierziger 
Fahren genommen hatte, ſchienen ihm eine bedeut⸗ 
ſame Thätigkeit im öffentlichen Leben zu ſichern. 
Der Name Ledru⸗Rollin's tauchte zum erſten 
Male in den Schlußjahren der Herrſchaft Ludwig 
Philipp's als der eines demokratiſch geſinnten 
Abgeordneten in der zweiten Kammer auf. Das 
Wahlſpſtem war in jenen Jahren ein eng ge⸗ 
faßtes; nicht mehr als 200,000 Stimmberechtigte 
waren in einem Volke von über 30,000,000 Ein⸗ 
wohnern, das zwiſchen 9— 10,000,000 erwachſene 
Männer zählte! 

Man weiß, wie Ludwig Philipp's Regierun 
durch den thörichten Widerſtand fiel, den ſie au 
den mäßigſten Forderungen nach Erweiterung des 
Wahlrechtes entgegenſetzte. So engherzig war 
dieſe Regierung der Geldari tokratie, daß ſie nicht 
einmal die ſogenaunten „Capacitäten,“ d. h. die 
gelehrten Stände als ſolche, zur Stimmberechti⸗ 
gung zulaſſen wollte. Auf den Trümmern dieſer 
politiſchen Krämerwirthſchaft ſtieg die Republik 
empor, die als der Anbruch einer beſſeren Zeit be⸗ 
grüßt wurde. 

Zur neuen Geſtaltung hatte Ledru⸗Rollin 


gen; 
aun 


ſolle, anvertraut war, dieſe indirect verneint. Die 
ſchwankende in des zweitgrößten deutſchen 
Staats in dieſer Frag kann ihm ſelbſt nur zum 
Schaden gereichen. enn den nächſten Wahlen 
m bayeriſchen Kammer nicht eine 3 des 
olks über die Stellung der Regierung zur bren⸗ 
nendſten kirchlichen Frage vorausgeht, ſo werden 
leicht alle diejenigen im Sinne der Regierung und 
des Königs zu wählen glauben, welche den ultra⸗ 
montanen Candidaten ihre Stimme geben. Denn 
jede andere Richtung gilt dort noch immer für 
antidynaſtiſch, für preußiſch. Das Reich aber kann 
und wird natürlich um Bayern's willen den einmal 
5 Kampf wider den Vatican nicht auf⸗ 
x en und 391 ee dieſem Lande jedes 
chwanken zwiſchen ehrlichem Eingehen auf die 
Sei und clericalem Particularismus eruſte 
efahr. 

Oeſterreich kämpft ſeit geſtern ſeine erſte 
große parlamentariſche Schlacht auf kirchen⸗ 
politiſchem Gebiete. Die Streiter für die be⸗ 
drohte Kirchengewalt gehen unter der Führung des 
Grafen Hohenwart energiſch in's Zeug und rechnen 
im Geheimen ſchlimmſten Falls feſt auf eine Ein⸗ 
ſprache des Kaiſers zu ihren Gunſten. Verfaſſungs⸗ 
treue und fortſchrittliche Abgeordnete haben dort 
einen weit ſchwereren Stand in dieſer Frage als 
bei uns. Denn allem Anſchein nach regt in Wien 
ſowohl dem Miniſterium wie dem Träger der 
Krone diejenige volle Einſicht von der ablöluien 
ſtaatlichen Nothwendigkeit einer klaren Ausein⸗ 
anderſetzung mit der Kirche und der Einſchränkung 
ihrer Allmacht, welcher in Berlin alle Einwände 
des Gefühls und der Ueberlieferung weichen 
mußten. Mit dem klaren Verſtändniß dieſer Frage 
iſt auch der größte Schritt zu ihrer Löſung gethan. 

Das engliſche Parlament iſt ohne Sang 


ch und Klang eröffnet worden, ſeine eigentlichen Ar⸗ 


beiten dürften indeſſen vor Oſtern kaum beginnen. 
Die Nachrichten von der Gefahr, in welche 
Wolſeley in Atſchin kurz vor ſeiner Einſchiffung 
gerathen ſein ſoll, ſind bisher weder beſtätigt noch 
dementirt worden. Aber jet wenn der Feldzug 
günſtig verläuft, wird die ſchwierige Frage zu 
erledigen ſein, ob die engliſche ae über die 
Niederlaſſun, 89 der Goldküſte aufzugeben 
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mung des englifchen Protectorates befürwortet 
und dieſe Auſicht zählt noch manche Anhänger, 
welche hauptſächlich an das mörderiſche Klima der 
Goldküſte denken. Andere dagegen erinnern an 
die Verpflichtungen England's den Anſiedlern an 
der Goldküſte und anderen Mächten gegenüber 
und heben hervor, daß ein Präcedenzfall von 
größter Wichtigkeit für England's Coloniepolitik 
durch die Räumung entſtehen würde. Für die 
Regierung iſt dieſe letztere Erwägung ſehr wichtig 
und wahrſcheinlich wird der Zuſtand mit einigen 
Verbeſſerungen fortdauern. 

Don Carlos ſollte ſich doch hüten, in Spanien 
über das Fell des Bären zu disponiren, ehe er er⸗ 
legt iſt. Wohl war nach den letzten Ware 
der Regierung der Fall Bilbao's zuerſt wahrſchein⸗ 
PPTP 


während jener ſturmvollen Tage tapfer das Sei⸗ 
nige beigetragen. Unter der Proclamation, welche 
ſeinen Namen als Mitglied der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung zwiſchen denen von Dupont de l'Eure, La⸗ 
martine, 1 Arago, Marie und den Hrn. 
Marraſt, Louis Blanc und Flocon als Schrift⸗ 
führern enthält, ſteht ſein Name nicht mitunter⸗ 
zeichnet. Die Urſache war die, daß er die ſofor⸗ 
tige, unbedingte Ausrufung der Republik als der 
endgiltigen Staatsform verlangt hatte, wäh⸗ 
rend die proviſoriſche Regierung nur einen 
betreffenden Wunſch ausſprach und die Sache 
der Abſtimmung des Volkes anheimſtellte. 
Er verwaltete das Amt eines Miniſters des In⸗ 
nern. Daß das allgemeine, gleiche, direete Stimm⸗ 
recht zum Staatsgrundgeſetze erhoben wurde, war 
vor Allem das Ergebniß ſeiner Bemühungen. Das 
Geſchenk, welches Frankreich damit gemacht wurde, 
ſollte ſich freilich als ein verderbliches erweiſen. 
Noch heute, nach mehr als 25 Jahren, giebt es in 
feln 75 Departements, in welchen 50, 60, 70, 
elbſt 75 Procent der Bevölkerung nicht leſen und 
ſchreiben können! Ein großer Theil der franzö⸗ 
ſiſchen Bauerſchaft war aber damals noch ſo weit 
urück, daß in einzelnen Bezirken thatſächlich von 
Pfaffen und Reactionären die Nachricht in Umlauf 
Pie werden konnte, der Herzog Rollin — „le 

ue Rollin“, d. h. Ledru⸗Rollin — habe den König 
vertrieben und an nun mit zwei leicht⸗ 
fertigen Perfonen, nämlich mit der Marie und der 
Martine — „avec la Marie et la Martine“, d. h. 
mit Marie und Lamartine! An anderen Orten 
ige die Bauern, Napoleon I. ſei nicht ge⸗ 
torben und der Prätendent dieſes Namens ſei der 
Alte im grauen Rock und mit dem dreieckigen 
Hütchen! 2 

Unter ſolchen Verhältniſſen wäre es ſicherlich 
beſſer geweſen, das Wahlſyſtem nicht ſo genau 
nach der formellen Schablone zu organiſiren. Ledru⸗ 
Rollin jedoch, der noch heute auf die von ihm er⸗ 
zielte Einführung des allgemeinen, gleichen Wahl⸗ 
rechtes ſtolz iſt, wollte von keinem anderen Shfteme 
wiſſen und glaubte, durch Abſendung von 
„Revolutions⸗Commiſſären“ nach Art des Con⸗ 
ventes die Wahlen zum nen der Republik be- 
einfluſſen zu können. Er täuſchte ſich ſchwer. Wohl 
kam eine Verſammlung zuſammen, welche unter 
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lich, heute aber geben ſelbſt carliſtiſche Briefe zu, 
daß er wohl noch eine Woche auf ſich warten laſſen 
dürfte. Und in ſo viel Zeit kann ſich viel ändern, 
fo daß das Salböl vielleicht doch noch ranzig 
würde, ehe es in der Kathedrale von Bilbao auf 
das Haupt des Königs von Gottes Gnaden träufelt. 
Moriones hat durch ſein Zaudern und Verſuchen 
viel verdorben, ob Serrano ſchneller, entſchiedener, 
geſchickter operiren wird, bleibt abzuwarten, ob er 
die nöthigen Mannſchaften dazu zuſammen bringt, 
ebenfalls. Allem Anſchein nach concentrirt er alle 
ſeine Kraft zu einem Hauptſchlage gegen Elio, 
deshalb iſt die Armee des Centrums, welche unter 
Dominguez bisher nichts ausrichten konnte, auf- 
155 und mit dieſer Nordarmee vereint worden. 
ie bei Cartagena frei gewordenen 1 
2 7 — der Action im Norden nicht die weſent⸗ 
iche Verſtärkung gebracht zu haben, wie von aller 

Welt erwartet wurde. 
Im nächſten Monat wird Rußland wieder 


gegen die Turkomanen in Centralaſien mar⸗ Thlr.) 


ren. Vorläufig find zwar die Jemudenſtämme, 
welche die kaum befeſtigten ruſſiſchen Grenzforts 
angegriffen haben, zurückgeſchlagen, aber Oberſt 
Iwanoff, der in Petroalexandrowski commandirt, 
meldet, daß er nicht im Stande ſein werde, ſeine 
Poſition ohne Verſtärkungen zu behaupten, da ſich 
der Feind auf dem Plateau des weſtlich vom Kas⸗ 
piſchen Meere em Uſt⸗Urt gezeigt habe. Da⸗ 
mit nun dieſe Beſatzungen nicht gänzlich yes 
ten und vernichtet werden, ſoll General Kaufmann 
nochmals nach Khiwa gehen um gründlicher auf⸗ 
zuräumen. 


Deutſchland. 

NLC. Berlin, 5. März. In der heutigen 
Sitzung der Milikärcommifſton wurde in der 
Specialberathung bei § 12 fortgefahren. Die 
großen Prinzipienfragen des Abſchnitts I. werden 
vermuthlich erſt am nächſten Montag wieder an 
die Reihe kommen. Bis dahin werden die ver⸗ 
fader Parteien ſich über ihre Anträge ver⸗ 
tandigt haben. Eine längere lebhafte Debatte 
wurde durch die Frage hervorgerufen, ob in dem 
vorliegenden Geſetz die 1 für das Recht 
zum Einjährigen⸗Freiwilligendienſt geregelt 
werden ſollten. Es wurde in dieſer Richtung be⸗ 
antragt, die betreffenden Paragraphen der Militär⸗ 
Erſatzinſtruction in das 


des 
dur 


ki ne „Ein Geſetz wird die Vorbedingungen 
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wärtig über eine Inſtruction berathe, wonach die 
fungscommiſſionen, deren Verfahren bisher ſehr un⸗ 
5 Reede eweſen, ſich künftig richten ſollten. Von 
eſonderem Futereſfe war die Verhandlung über 
22, zu dem von ultramontaner Seite ein Antrag 
auf 1 der Theologen geſtellt war. 
Katholiſche Theologen, welche die Diaconatsweihe 
erhalten, evangeliſche, welche ordinirt worden, 
ollten danach von dem Waffendienſte befreit ſein. 
ei dieſer Gelegenheit kam zu Tage, daß die bis⸗ 
erige ſchlechte Praxis, welche den Geiſtlichen ein 
rivilegium ertheilt, in Preußen erſt ſeit 1835 
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dem Druck der bewaffneten Pariſer Volksmaſſe 
die Republik hochleben ließ, auch zur Staatsform 
erklärte, jedoch innerlich röbaliſtiſch geſinnt war 
und nach ie auf eine monarchiſche Reaction 
losarbeitete. Als Gegenſchlag erfolgten in Paris 
Aufſtandsverſuche: zuerſt die verſuchte Sprengun 
der National⸗Verſammlung am 15. Mai 1848, 
dann die blutigen Sue deſſelben Jahres. 
Als die Verſammlung im Mai einen Vollzugs⸗ 
Ausſchuß an die Stelle der proviſoriſchen Regierung 
ſetzte, war die Revolution noch ſtark genug, um 
Ledru⸗Rollin's Ernennung auch in dieſe Regierung 
u erzwingen. Mit der Niederwerfung des Juni⸗ 
Kufftandes von 1848 trat jedoch der Dictator 
Cavaignac an die Spitze, und mit knapper Noth 
entging Ledru⸗Rollin, der fälſchlich der Theilnahme 
an jener Erhebung angeklagt war, demſelben Schick⸗ 
ſale, das Louis Blaue betraf, der ſich der Ab⸗ 
urtheilung durch die Flucht entzog. Eindrucksvoll 
war die Selbſtvertheidigung, welche Ledru⸗Rollin 
im Danton'ſchen Style in der Verf ern e 
Seine muthige, an die Drohung ſtreifende Sprache 
rettete ihn damals. h 
Das allgemeine Stimmrecht ſetzte im De⸗ 
ember 1848 einen Napoleoniden in die Präſident⸗ 
155 ein. Auf Ledru⸗Rollin fielen, als Präſident⸗ 
afts⸗Candidaten, nur 400,000 Stimmen. Im⸗ 
merhin war er dadurch neben Louis Napoleon und 
Cavaignac als der dritt⸗bedeutendſte Mann im 
Lande bezeichnet. In die geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung ſandte ihn 1849 eine volle Million Wähler. 
Im Juni des 1 Jahres machte er den be⸗ 
annten Verſuch, der von dem franzöſiſchen Heere 
angegriffenen römiſchen Republik, die unter dem 
nn rate Mazzini's, Saffi's und Armellini's 
ſtand und Garibaldi zum General hatte, durch 
einen Aufſtand in Paris zu Hilfe zu kommen. Die 
gegen den Palaſt der National⸗Verſammlung an⸗ 
rückende, in geordneten Reihen marſchirende Menge 
wurde indeſſen von General Changarnier's Trup⸗ 
pen gefprengt, und die im „Conſervatorium der 
Künſte und Gewerbe“ verſammelten Häupter der 
Berg⸗Partei entgingen der Lebensgefahr nur durch 
raſchen Rückzug. * 
b Am nächſten Tage verhängte der Präſident 
Louis Bonaparte den Belagerungszuſtand über 
Paris. Zahlreiche te wurden erlaſſen 
und theilweiſe ausgeführt. Ledru⸗Rollin ſelbſt 
blieb noch einen Monat im Verſteck zu Paris und 
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beſteht; bis dahin galt die Erſatzinſtruction von 
1817, welche ausdrücklich beſtimmt, daß auch der 
Theologe ſeiner Militärpflicht, ehe er als Geiſt⸗ 
licher angeſtellt worden, genügen müſſe. 1835 
ging das Staatsminiſterium mit Rückſicht auf 
den Mangel an katholiſchen Geiſtlichen von jenem 
Grundſatze ab. Erſt durch die jetzige Vorlage 
wird er wieder eingeführt werden. Theologen, die 
dann noch in einem geiſtlichen Amte ſich anſtellen 
laſſen, ehe ſie ihrer Dienſtpflicht genügt, haben es 
ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſie auch als Geiſt⸗ 
liche zum Waffendienſt herangezogen werden. 

Der Geburtstag des Kaiſers wird in 
dieſem Jahre von den ſtädtiſchen Behörden feſtlich 
begangen werdeu; zur Ausarbeitung des Arrange⸗ 
ments iſt eine Commiſſion niedergeſetzt worden. 
Behufs Beſchaffung von Inventarienſtücken zur 
u der Feſträume im Rathhauſe beabſichtigt 
der Magiſtrat den bisherigen Ertrag des Entgelts 
für Beſteigung des Rathhausthurmes (etwa 4600 


r.) zu verwenden. 
— Eine fortſchrittliche Correſpondenz bezwei⸗ 
felt, daß ihre Partei die Vorlage, betreffend die 
Ausweiſung reſp. Internirung beſtrafter 
Geiſtlichen, accepliren werde und ſagt, daß auch 
einzelne Mitglieder der nationalliberalen Fraction 
entſchloſſen ſind, in der Ausnahmegeſetzgebung nicht 
ſo weit zu gehen. Selbſt im Bundesrathe wird der 
Antrag auf Widerſtand ſtoßen; ae er glauben 
die baheriſchen Deputirten, daß die Vertreter ihrer 
e ſich dagegen erklären werden. 
— Aus den Berichten über die in Berlin 
ſtattgehabte Verſammlung von Bürge rmeiſtern 


[mahl- undſchlachtſteuerpflichtiger Städte 


iſt zu entnehmen, daß diejenigen Städte, welche 
durch Aufhebung der bezeichneten Steuern in ihren 
communalen Einnahmen geſchädigt werden, an den 
Landtag eine Collectiv⸗Petition zu richten gedenken, 
in welcher beantragt werden ſoll, daß den betref⸗ 
fenden Städten zur Deckung des ihnen erwachſen⸗ 
den Ausfalls 50 Procent der Gebäudeſteuer über⸗ 
laſſen werden. 

— Die „Dresdner Nachrichten“ theilen mit, 
daß ſich die ſächſiſche Regierung bedingungslos 
zur Auflöſung des königlichen Ober⸗Appel⸗ 
lations⸗Gerichts zu Gunſten eines Oberſten 
Reichstribunals verſtanden und dieſen Entſchluß 
in Berlin angezeigt habe. 

— Gegenwärtig befinden ſich hier eine Anzahl 
Schulmänner und Cultusminiſterialräthe aus den 
Mittelſtaaten, der Miniſterialdirector von Binder 
aus Stuttgart, der e 8 Herrwagen 


9 zum Zweck. 


r 
Abſchluſſes per 1873 und durch die I er ſchwierigen 
ältniſſe im, hrilg ) iſenbahnbedarf 
veranlaßt, von ihren 1778 eine allgemeine Ver⸗ 
ri f zu beanſpruchen und 
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deutender Schienenvorräthe beſchloſſen. 

— In Raſtatt hat ſich ein Comits gebildet 
ur 5 von freiwilligen Beiträgen zum 
Zweck der Errichtung eines Grabmals für die 19 
im Jahre 1849 dort ſtandrechtlich Verur⸗ 
theilten. 

St. Johann. Sonntag fand der erſte Gottes⸗ 
dienſt der vor 4 bis 5 Wochen hier in's Leben ge⸗ 
en über 300 Mitglieder, meiſt Familienhäupter 
zählenden altkatholiſchen Gemeinde ſtatt. 

Schwerin, 4. März. In der Standes- 
verſammlung der Ritterſchaft wurden verſchie⸗ 
dene, einen Beſchluß in der Vertretungsfrage an⸗ 
bahnende Dictamina mit 105 gegen 96 Stimmen 
FFFTCTFCFCCFCCC VOL... I LERNEN SARET En San ETSERIEAE, 
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entkam dann unter 1 In London war 
er darauf „noch einige Zeit als Mitglied des central 
europäiſchen demokratiſchen Ausſchuſſes“ und als 
Mitredacteur der Zeitſchrift: „Le Proſcrit“ thätig. 
Allmälig trat Ledru⸗Rollin jedoch ganz aus der 
politiſchen Thätigkeit zurück. In eine Verſchwö⸗ 
rung gegen das Leben Louis Napoleon's durch die 
falſchen Angaben italieniſcher und franzöſiſcher 
Agenten ſcheinbar verflochten, wurde gegen ihn 
von Paris aus das Auslieferungsverlangen erho⸗ 
ben. Die engliſche Regierung lehnte daſſelbe jedoch 
— wie man behauptet, nur mit einer Stimme 
Mehrheit — ab. 

Als ſich hepen Ende der napoleoniſchen Herr⸗ 
ſchaft das politiſche Leben wieder in Frankreich zu 
regen begann, kamen äufig Deputationen von Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen nach London, um Ledru⸗Rollin 
zur Annahme eines Mandates zu bewegen. Ge⸗ 
wöhnlich gab er den Freunden Hoffnung; im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick brach er die Verhandlungen 
immer wieder ab. Die lange Unthätigkeit hatte 
die Kraft des Magnetes geſchwächt. Auch nach dem 
4. September trat Ledru⸗Rollin nicht hervor. 
Während der Belagerung von Paris, wohin er 
ſich aus ſeinem Landgute in Fontenay-aux⸗Roſes 
zurückgezogen hatte, tauchte er ein paar Ma 
als edner zu Gunſten einer „Commune“ 
auf; ein Wort, das einige Monate ſpäter eine ſo 
furchtbare Bedeutung erlangen ſollte, das er jedoch 
— dem urſprünglichen Sinne gemäß — anders 
faßte. Entſchiedener Republikaner mit weitgehenden 
ſocialen Anfichten iſt Ledru⸗Rollin nämlich wohl; 
mit communiſtiſchen, internationaliſtiſchen und 
dergleichen Beſtrebungen ſteht er jedoch auf ge⸗ 
ſpanntem Fuße. 

Die Ereigniſſe von 1870 —1871 haben ihn mit 
tiefer Bitterkeit erfüllt. Er verweilte ſeitdem 
wieder längere Zeit in England, wo er ſein Haus 
nicht aufgegeben hatte. Erſt ſeit einigen Monaten 
iſt er endgiltig e übergeſiedelt. Er 
iſt jetzt ein hoher Sechziger, und, obſchon wohl 
erhalten, gewiß nicht mehr von der zähen Stärke, 
welche 1 Leitung einer Partei erforderlich iſt. 
Seine Wahl kann daher nicht mehr die frühere 
Bedeutung haben; fie iſt vielmehr weſentlich als 
ein Zeichen der Hochachtung anzuſehen, welche dem 
einſt gefeierten Führer für ehemals gi 
Dienſte gezollt wird. (Schl. Pr.) 
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abgelehnt und darauf der den betreffenden Theil] beſetzt. Moriones iſt in ſüdlicher Richtung abmar⸗ 


der Regierungsvorlage ablehnende Beſchluß der 
Ritterſchaft vom 24. Februar mit 110 gegen 101 
Stimmen aufrecht erhalten. W. T. 
Weimar, 2. März. Bei der Berathung des 
Ausgaben⸗Etats gelangte unſer Landtag geſtern 
zur Erhöhung der Civilliſte von 280,000 Thlr. 
auf 300,000 Thlr., welche das Miniſterium mit 
der Modification beantragt hatte, daß zunächſt bis 
um Jahre 1878 ein jährliches Mehr von 10,000 
hlr. in Anſpruch genommen werden ſoll. Einige 
Abgeordnete proponirten, die Summe nicht eher 
zu bewilligen, als bis gleichzeitig eine Auseinan⸗ 
derſetzung zwiſchen dem Vermögen des Landes und 
des fürſtlichen Hauſes vorgenommen würde. Da 
die Staatsregierung aber die Zuſicherung gab, 
auf die Auseinanderſetzungsfrage zurückzukommen, 
5 ihre Forderung mit großer Majorität be⸗ 
willigt. 
München, 2. März. Heute ſtand der katho⸗ 
liſche Geiſtliche Wimmer vor dem oberbayeriſchen 
Schwurgerichte. Er war der Beleidigung des 
Königs angeklagt. Dieſer hatte ſelbſt den Straf⸗ 
antrag veranlaßt. Wimmer hatte im Februar 
v. 90 eine Broſchüre verfaßt und verbreitet, in 
welcher er, als glühender Verehrer der deutſchen 
Einheit, dem König Ludwig zumuthete, die Krone 
niederzulegen, die ja doch nur aus Napoleon's I. 
änden ſtamme und die er „eine Schmach auf dem 
aupte Ludwig's des Deutſchen“ nannte. Die 
eſchwornen ſprachen den allzu deutſchen Fana⸗ 


tiker frei. 
Schweiz. 

Bern, 1. März. Die neue Bundesverfaſſung 
enthält auch eine Beſtimmung, welche den Nor- 
malarbeitstag einführt. Dem Bundesrathe iſt 
die Befugniß ertheilt worden, hierüber die noth⸗ 
wendigen Beſtimmungen zu erlaſſen. In Arbeiter⸗ 
kreiſen iſt nun die Befürchtung aufgetaucht, daß 
der Bundesrath die Arbeitszeit auf 12 Stunden 
jerienen werde. Wie von unterrichteter Seite 
verſichert wird, wird der Bund nur das Maximum 
der Arbeitszeit beſtimmen, das in den einzelnen 
Cantonen nicht überſchritten werden darf. Er wird 
dagegen die einzelnen Cantone nicht verhindern, 
eine kürzere Arbeitszeit teftäufegen. Als Maxi 
mum wird der elfſtündige Normalarbeitstag be- 
zeichnet. Es ſteht jetzt ſchon von einzelnen Canto 
nen feſt, daß ſie eine kürzere Arbeitszeit feſtſetzen 
werden, ſo will Zürich den zehnſtündigen Normal⸗ 
arbeitstag einführen. — Die Urcantone bez. 
ihre Regierungen haben, dem Drucke der katholi⸗ 
ſchen Bevölkerung weichend, dem Bundesrathe ihr 
Bedauern über die Ausweiſung des päpftlichen 
Geſchäftsträgers — Agnozzi ausgedrückt. Eine 
Ausnahme hat nur Schwyz gemacht, welches ſich 
jeder Kundgebung enthielt. Von ultramontaner 
Seite wird nun darauf hingearbeitet, Schwyz zu 
einer nachträglichen Erklärung zu veranlaſſen, vor⸗ 
ausſichtlich wird vieles Bemühen kein Nefultat 
haben, obgleich man in Schwyz über den Bruch 
mit Rom gerade ebenſo denkt wie in den anderen 
Waldcantonen. 

eſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 5. März. Das Abgeordneten⸗ 
haus hat heute die Geneneraldebatte über die 
confeſſionellen b N begonnen. Es ſind 


meldet, daß dem Baron Sennyeh das Finanz⸗ 

Portefeuille im Cabinet Szlavy angetragen worden 

iſt; doch dieſe Combination ſei geſcheitert. 
Frankreich. 

Paris, 3. März. Die miniſteriellen Ver⸗ 
bote in Bezug auf die Feier des 16. März wer⸗ 
den ziemlich genau befolgt werden; ſelbſt Canrobert 
und General Fleury werden nicht nach Chislehurſt 
gehen, ſondern ihre Gemahlinnen * der Majoren⸗ 
nitätsfeier entſenden. Die prächtigſten Bouquets 
künſtlicher Blumen werden für die Ueberreichung 
in Chislehurſt vorbereitet. In den meiſten herr⸗ 
ſchen Veilchen vor. Ein auf dem Boulevard 
Haußmann ausgeſtelltes rieſiges Bouquet iſt aus 
rothen Roſen, weißen und blauen Blumen zuſam⸗ 
mengeſetzt. Das Ganze iſt mit goldenen Bienen 
bedeckt, und künſtlich eingeflochtene Lorbeerzweige 
bilden die Inſchrift: „An Napoleon IV. zu einem 
Geburtstage am 16. März.“ Es iſt die Huldi⸗ 
gungsgabe eines Amerikaners. — Es iſt geſagt 
worden, daß eine gründliche Feindſchaft zwiſchen 
Jerome Napoleon und dem Kaiſerlichen Prinzen 
beſtände. ir glauben, daß dieſe Feindſchaft mehr 
ſcheinbar, als wirllich iſt. Jerome iſt zu ver⸗ 
ſtändig, um nicht einzuſehen, daß er ſelbſt niemals 
auf den Thron gelangen wird, und daß er beſſer 
als Zweiter nach dem Kaiſerlichen Prinzen geſtellt 
iſt, als wenn er die Rolle eines abenteuerlichen 
Prinzen auf eigene Hand fortſpielen wollte. Die 
Ueberzeugung der meiſten l iſt, daß 
der Prinz nur den Demokraten ſpielt, um für den 
„Triumph der Familie“ beim Volke zu wirken. 
Auch die klügeren Mitglieder der republikaniſchen 
Partei faſſen ſein Entgegenkommen ſo auf. Der 
Prinz verſucht, die Rolle der Bonaparte's von 1848 
zu ſpielen, die als Republikaner und ſcheinbare 
Gegner des Prinzen Louis auftraten, dem fie doch 
zum en feines Stagtsſtreiches halfen. Der 
ganze Zwiſt iſt nur eine Komödie. 

— Im Vaueluſe⸗Departement kamen große 


[Wahl fälſchungen zu Gunſten des conſerva⸗ 


iven Candidaten vor. 

ve 5 März Das Berliner Cabinet hat bei 
der franzöſiſchen Regierung in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß Artikel 5 des Frankfurter Friedens, 
ch die Diödceſanbezirke der an Deutſch⸗ 


wona 


land abgetretenen Gebiete „ungeſäumt“ mit den] S 


olitiſchen Grenzen in Einklang gebracht werden 
Golfen, noch immer der Ausführung harre. Herzog 
Decazes hat ſich auf dieſe Eröffnung gern bereit 
erklärt, in die geeigneten Unterhandlungen einzu⸗ 
treten. Zur Vorbereitung derſelben hat die Re 
gierung von B Nischef eine Correſpondenz mit 
den betheiligten Biſchöfen der Grenzdepartements 
eröffnet; erſt nach luß derſelben werden 
förmliche Beſprechungen über den Gegenſtand 
zwiſchen den beiden Cabineten eingeleitet 15 
8 p. Z. 


Spanien. ' 

Der carliſtiſche Correſpondent der „Kreuz 
zeitung“ berichtet vom 1. März: Nach dem Gefechte 
vom 15. Februar hat ſich die republikaniſche Armee 
wieder zurückgezogen, die Avantgarde hält die Ufer 
des Somorroſtro (einem Nebenfluſſe des Nervion) 
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ſchirt und im Begriff, die Quellen des Nervion zu 
umgehen, um von dort den carliſtiſchen Truppen 
in die Flanke zu fallen. Die Flotte hat — des 
großen Sturmes ſich in See begeben und kreuzt 
am Eingange des Nervion, um Portugalete zu be⸗ 
ſchießen. Das carliſtiſche Hauptquartier hat den 
Ernſt der momentanen Lage erkannt; gelingt es 
den republikaniſchen Truppen, den Nervion zu 
überſchreiten, ſo iſt Bilbao gerettet, den Carliſten 
aber verloren. Daher hat auch Elio 28 Bataillone 
concentrirt, die ſämmtliche Uebergänge des Nervion 
unter Feuer halten; precär kann auch jetzt die 
Lage werden, wenn wirklich Moriones vordringen 
ſollte. Es iſt auch kaum denkbar, daß Bilbao ſich 
noch länger als eine Woche wird halten können. 
Die Stadt leidet ungemein; es ſind viele Privat⸗ 
häuſer niedergebrannt. Das Feuer muß unange⸗ 
nehm fühlbar werden, denn um die Munition 

die Belagerungsbatterien vollſtändig erhalten zu 
können, werden täglich 3⸗ bis 400 Geſchoſſe an⸗ 


gefertigt. 

— Don Carlos — ſo meldet man der 
Dtſch. Ztg.“ aus Paris — hat ſowohl an die 
Verſailler Regierung als auch an die Höfe von 
Wien, Petersburg und Berlin ein Schreiben ge⸗ 
richtet, worin er die glänzenden Fortſchritte ſeiner 
Sache in Spanien erörtert und daran das dringende 
Erſuchen knüpft, ihn ſofort als kriegführende 
Partei anzuerkennen, was weſentlich dazu bei⸗ 
tragen werde, das ſpaniſche Volk für ihn zu ge⸗ 
winnen und ſomit dem Bürgerkrieg um ſo eher 
ein Ende zu bereiten. 

Italien. 


Rom. Im Vatican will man bei den bevor⸗ 
ſtehenden Neuwahlen die bisherige Politik des 
paſſiven Widerſtandes und der Nichtbetheiligung 
verlaſſen. Ueberhaupt bereiten ſich daſelbſt große 
Dinge vor, nach dem Tode des Cardinals Tarquini 
iſt ein Zuſtand der Erſchöpfung eingetreten, der, 
wenn nicht im Auslande etwas den Hoffnungen 
der Clericalen neue Nahrung giebt, nothwendiger⸗ 
weiſe zu einem Modus vivendi führen muß. Vie 
Dinge ſind zwar noch nicht ſo weit gediehen, daß 
der Papſt ſich bereit erklärte, die ihm durch das 
Garantiegeſetz bewilligte Apanage anzunehmen, 
allein in der Stimmung Pius' IX. ſoll ſich ein 
Umſchwung bemerkbar machen, der unzweideutig 
dafür ſpricht, daß ihn die lange Dauer ſeiner 
„Gefangenſchaft“ langweilt und Ban er der von 
den Jeſuiten ihm aufgedrungenen Rolle müde ift. 
Pius IX. ſoll auch geneigt ſein, der Gräfin 
Mirafiori, der morganatiſchen Gemahlin Victor 
Emanuel's, eine Audienz zu gewähren, und von da 
bis zu einer Unterredung mit Victor Emanuel, 
die Letzterer dringend wünſcht, dürfte nur noch ein 
Schritt ſein. 

— Der „Oſſervatore Romano“ bringt wieder 
einmal eine Liſte von Büchern, welche von der 
Sacra Congregazione dell’ Indice mit dem Ver⸗ 
bot belegt worden ſind. Das ſtrenge Urtheil hat 
diesmal einen Großen Gen — es iſt Gre⸗ 
gorovius' berühmte „Geſchichte der Stadt Rom 
im Mittelalter.“ 

England. 
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große 
dürf 2. k. 
dürfte dem letzteren vielleicht der Vice⸗Präſident 
im Erziehungs Comité des Geh. ea 
Sandon, präfibiren. 2) 

— Die Koften des Tichborne⸗Prozeſſes 
ſollen ſich, ſo weit die Staatskaſſe ſie zu tragen 
hat, auf ungefähr 170,000 Lite, belaufen, ganz 
abgeſehen von den bedeutenden Zahlungen, welche 
Arthur Orton's Parteigänger Behufs ſeiner Ver⸗ 
theidigung geleiſtet haben, 

Nußſland. N 

Petersburg. Um dem ſehr fühlbaren 
Mangel an Gymnaſiallehrern abzuhelfen, 
at die ru lische Regierung an der Univerſttät 
ei! 20 Stipendien zu monatlich 30 Thlr. für 
Philologie Studirende errichtet, von denen 15 an 
aun Ruthenen vergeben werden. Nach Abe 
1 rung eines weijährigen Curſus ſind die 
55 pendiaten verpflichtet, vier Jahre an ruſſiſchen 
Feten en ee e e 
sh ten, wobei ihnen Militärfreiheit zuge⸗ 
ſichert iſt. 0 * 

— Die „Moskauer Zeitung“ berichtet, daß 
nach der nunmehr eingeführten, in vollem Umfang 
jedoch erſt mit der nächſten Reerutenaushebung 
durchzuführenden allgemeinen Wehrpflicht die 
active Armee ae ohne die irregulären 
Truppen) einen Friedeuspräſenzſtand von 750,000 
Mann erhalten würde. In dieſe Zahl wird die 
tärke der Localtruppen mit ca. 90,000 Köpfen 
bereits a fein. Das Blatt fügt hinzu, 
man glaube dieſe letzteren nicht entbehren in 
können; dazu gehören die zum Polizeidienſt ꝛc. in 
den n verwendeten Gouver⸗ 
nementsbataillone, die zu gleichem Zweck in den 
Kreiſen vertheilten Kreis- und Etappencommanden, 
ſowie die in den aſiatiſchen Provinzen die Feld⸗ 
truppen erſetzenden Cordonbataillone. Dagegen 
wird die Auflöſung der 80 Reſervebataillone und 
Reſervebatterien als ausgeführt gemeldet. — Eine 
kaiſerliche Ordre verfügt, daß die fo eben im ganzen 
Reich eingeſtellten Recruten zum erſten Mal bei 
den Truppen ſelbſt ausgebildet werden ſollen. Ein 
Seitens des Generalinſpecteurs der Cavallerie 
veröffentlichter Bericht giebt an, daß die geſammte 
reguläre Cavallerie Ende 1873 zuſammen rund 
40,000 Pferde im Dienft gehabt habe. 
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Die geſtern Abend 11 Uhr erfolgte ſchwere 
aber glückliche Entbindung meiner liehen 
Frau von zwei von der eine 
unmittelbar nach der Geburt ftarh, zeige ich 

hiermit ergebenſt an. 
Danzig, den 6. de 
ſidor Davidſohn. 


Bekanntmachung. 


Das dem Kaufmann Julius Emil 


3 No. 1 der Grundbuchshezeich⸗ 
nung, Ecke der Röper- und Hundegaſſe, ſoll 
am 14. März er. 

8 . Nachmittags 3 Uhr 
in meinem Bureau, Hundegaſſe No. 88, 
verſteigert werden. 
In dem Grundſtücke wird ſeit vielen 
Jahren ein Materialwaaren⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Schank, betrieben und eignet 
ſich das Grundſtück ſchaft Lage nach, auch 
zu jedem andern Geſchäft. 

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 


des ganzen Streich⸗Orcheſters. 


lienhandlung von H. Kohlke, L 


* 


Gen u zahlreicher Betheiligung. 


85 — „ 
Sinfonie- Soirée 
zum Beſten des hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenhauſes veranftaltet 
vom Inſtrumental⸗Verein. 


Sonnabend, den 7. März, Abends 7 Uhr, 


im Apollo-Saale des Hotel du Nord. 
Alexander Retzlaff gehörige Grundſtüc k,, — „. 


4. Beethoven, Sinfonie No. 7. A-dur. 
Numerirte Plätze à 20 Sgr., ſowie unnumerirte 8 15 Sgr. find in der Muſika⸗ 
anggaſſe 74, wie auch Abends an der Kaſſe zu haben. 


Dieſes gütige Unternehmen von Gönnern unſerer Anſtalt empfehlen wir ange⸗ 


er Vorstand des Diakonissen- Krankenhauses. 


1. S ohr, Ouvertüre zu Shakespeare's Macbeth. |; 
2. Rheinberger, Wallenſteins Lager und Stapuzinerprebigt. 3 
3. Mozart, ger aus dem Quintett op. 108 für Clarinette mit Begleitung 


Die Bedingungen, der neueſte Hypothe⸗ 
kenſchein und der Auszug aus der Gebäude. 
ſteuerrolle können in meinem Bureau von 
9 bis 12 Vormittags und 3 bis 6 Uhr 
a org eingefehen werben. 

76 


Norräthig bei Th. Bertling, 3 
N. geb. wie neu (10 % 8 N; Lo 
K. Mülle 


anzig, den 5. März 1874. 
8 Weiß, Juſtizrath. 
as Gut Conrads hammer bei 
Oliva ſteht zum Verkaufe. 
Auskunft ertheilt 
Rechtsanwalt Martiny. 


Danziger 


(1 
r, Das Buch der Pf 51 2 Bde. (3 ) 1 & 10 Hr.; 


1...) 3 A Nba 
As 


de. (6 .) 20 ; Quellen des Shakſpeare, 
meyer, Henſchel u. Sing Bb 4 Re.) 3 % (ſelten); Tie 
(31 A) 1 Re. 10 


. chan Geſchichte des Jo⸗ 


1 Ir) 10 He; 


herauönen, v. Echter: 
ck, Alt⸗Engliſches Thea!e: 
. E. T. A. Hoffmann's 
Reis nah Conſtantinopel. 
(7555 


Privat-Actien-Bank. 


Die achtzehnte ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung findet am 


Sonnabend, 7. März 18774, 


Nachmittags 4 Uhr, 

im Bankgebäude hierſelbſt ſtatt, und werden 
zu derſelben die Herren Actionäre unſeres 
Inſtituts unter Hinweis auf die §8 23, 41 
bis 46 des Statuts hierdurch ergebenſt ein⸗ 
geladen. 

Die 22 und Stimmkarten werden 
am 5. und 6. März Vormittags im Bureau 
der Bank an die in den Stammbüchern der 
Bank eingetragenen Actionäre ausgegeben. 

Gegenſtände der Verhandlung ſind die 
§ 43 des Statuts 1 Geſchäfte 
einſchließlich der Wahl von 2 Mitgliedern 
des Verwaltungsrathes an Stelle der nach 


Ausverkauf von En-tout-cas un 


Sonnen-@&Schirmen 


zu ſehr hergbgeſetzten billigen Preiſen in der Schiemsfgabrif von 


dalbert 


Langgaſſe 35. Löwen-Schloss. Langgaſſe 35. 

Schirme zum Färben und Waſchen werden frühzeitig erbeten. 
nAlte Schirmgeſtelle werden in Behlung angenommen. 

Neue Bezüge und ſede Reparatur ſchnell und billig ausgeführt. 


Karau, 


dem Turnus ee Herren: Com⸗ 
merzienrath C. R. von Frantzius und R. 
Damme. 

Danzig, den 18. Februar 1874. 


Direction der Danziger 


Privat-Actien-Bank. 


Schottler. B. Roſenſtein. 
Otto Steffens. 


So eben traf beim Unterzeichneten ein: 
as neue 


Civil-Ehe- Gesetz. 


Ergänzt und erläutert. Preis 7 Sgr. 6 Pf. 

Nach auswärts bei franco Einſendung vor 

8 Sgr., Zuſendung franco. (7674 
Die Buchhandlung von 


L. G. Homann, 
Jopengaſſe 19 in Danzig. 8 


Neue Farons liegen zur Anſicht. 


Durch ſehr vortheilhafte Einkäufe 
größerer Poſten wollener Klei⸗ 
derſtoffe find wir im Stande, die 
Uh⸗ 

de 


allerneueſten Farben für die 
jahrs⸗Saiſon bedeutend unter 
preiſen abzugeben und offerıren erge⸗ 
benſt die Robe (nur gute Qualitäten) 
a 2 h, 2 KN. y 
4% &, 5 &, i & und 6 
Ferner: \ 
Farbige HUN (gute Quali⸗ 
tät) Robe à 8 &, ſchwarze Seiden⸗ 
offe (gute Qualität) Robe à 10 %, 
chwarze Seidenripſe (gute Qualität) 
Robe à 13 , franzöſiſche u. Wie⸗ 
ner Long⸗Shawls und Grandfonds 
a 5, 6, 7, 8, 9, 10 bis 50 , echte 
Sammete zu Paletots in jeder Breite 
ſehr billig. 


M. Süssmann & Co., 
30. Langgaſſe 30. 


BB Reiter in ſeidenen und wolle: 
nen Kleiderſtoffen ſind zum Ausver⸗ 
kauf geſtellt. (7657 


EFF 
Pr. holländ. Voll-Heringe, 


in ½ und ½6 Tonnen (Original-Packung) 
empfiehlt 


Meſſinaer Apfelſinen u. 
Gitronen 


i iſten und ausgezählt 
in Kist offerirt bist 3 b 


„ , 


Max 


Strohhüte zur Wache 


nach Berlin und Frankfurt a. M. befördert 


Maria Wetzel. 


Dur Frühſahrs⸗Salſon 


empfehle mein reichſortirtes Lager von 


Seidenhüten 


in den neueſten Fagçons, welche ſich durch ganz beſon⸗ 
dere Eleganz und Leichtigkeit auszeichnen, ſowie ö 


Filzhüte 
jeder Art in allen modernen Formen. a 
Specht, 
Hut⸗Fabrikant, 
63. Breitgaſſe 663. 


(7649 


R. Schwabe, 


„ Langenmarkt gr. Vor. 
Frischen Silberlachs, 


fetten Räucherlachs, 
Astrachaner Perl-Caviar, 
Aal-Roulade, Gelée-Aal, 
Astrachaner Schotenkerne, 
Spickaal, Spickgänse, 


eingetroffen. 


Nygeine Directe @adung Südfrüchte, pr. Schooner 
„Gertrude Saranow“, Capt. Jeſſen, iſt 


Aufträge auf Meſſinaer Apfelſinen und Ci⸗ 
tronen werden jetzt prompt ausgeführt. 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


Gothaer Cervelatwurst 
empfiehlt billigſt 


A. v. 2 nda, 


Breitgaſſe 126. 


Recht ſchönen Kirſchſaft 


mit Zucker eingelocht, die große Flaſche (incl. 
* 8 E, bei 12 Fl. u. zum Wiederverkauf 


7 ee 


— 


inier. Blumenkohl, Stangen: unde 
Alo Frech Spargel, Schvoten und Gute olsterheede 
Feger Genſeleber, Bateten u, Met offer Silit s 
burger Gäuſele N . Roman Plock, 


fäler Schinken empfiehlt 


Magnus Bradtke, 


Ketterhagergaſſe 7. 


. Milchkannengaſſe 14. 


S ö sten empfing u. empf. 
S 129275 3 ee vi 


Schultorniſter „e 


und Seehunddeckeln, 5 
Reiſekoffer ken 
Matratzen und Keilliſſen 


empfiehlt 


F. W. H. Stachowitz, 


8. Vorſtädtiſchen Graben 8. 


orſchule Shat- ! 


verkäuflich in Troop per Alt: 


verkaufen Breitgaſſe 81, 2 Treppen. (7639 


Robert Upleger. 


Hutfabrikant, Langgaſſe Nro. 40, 


empfiehlt ſein großes Lager 


Filz- und Seidenhüte 
in den neueſten in een 8 und Fantaſie⸗ 
eons. 


Mützen 


in extrafeiner Leipziger Waare 


N ’ 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche I, mei 
Lederhandlung. (76 


) Abs Wirthſchafts⸗Eleve findet ein ge⸗ 
mit einigen landwirthſchaftl. 


Thorner Nessing, 
von J. G. Adolph, erhielt friſch in 
1% und ½ Pfund⸗Packeten ® 
Albert Kleist, 
8 2. Damm 3. 
Um Strohhüte z. Wäſche 
bittet 
Aug. Hoffmann, 0e 9 
Strohhutfabrik. 
Beſellaagen auf trockenes buchen a8 5 
10 K u. 3, fichten Klobenholz & 7 
10 Gr, kleingeſchlagenes büchen Appelhol; 
à 7 . 10 Kr, ſämmtlich frei vor Käufers 
Thür, bei Abnahme mehrerer Klafter billi⸗ 
er, werden angenommen Brodbänkengaſſe 


to. 41, oder ſchriftlich bei A. Karpinsky, 
Schmierau per Zoppot. 7636 


Vortheilh. Gutsverkauf. 


Wegen ſchon Ljähriger Krankheit | —— 


um Offizier⸗, Portespse⸗Fähnrichs⸗ 
3 incl. Bu und Eine en 
willigen⸗Examen, ſowie zu denjenigen 
Examinas behufs Eintritt in die Kaiſer⸗ 
liche Marine, wird, mit Einſchluß der 
Mathematik, den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen gemäß vorbereitet 
Sandgrube, Kaninchenberg, 5, part. 


Ein geräumiger Laden nebſt 
bequemer Wohnung 

ii zum 1. April zu vermiethen Breitgafie 

No. 113. dr 


Ei en 
Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Sonntag, den 8. März 1874, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr: Schlittſchuhpartie nach 
Dreiſchweinsköpfen, vorausgesetzt, daß 
keine Witterungsveränderung eintritt. Ver⸗ 
. iſt die 1fte Wieſe links vom 
Fahrdamm. Zahlreiche Betheiligung er 
7 


wünſcht. (7660 
Der Vorſtand. 


des 1015 he ' iſt 08 bee in 1 Restaurant 

einer ſehr fruchtbaren Gegend, 1? teile von OoOmini 

Cher ae e 10 5 n den 55 ö 
Chauſſee gelegen, von 450 Morgen Magdb. PR, end: 4 
durchweg Weſzenboden incl. 30 Mrg. Königsberger Rinderfle E. 


Aſchnittiger guter Wieſen, mitfſehr guten Ge⸗ 
bäuden, Wohnhaus maſſiv und ſchön einge⸗ 
richtet nut großem Garten und Park. Aus⸗ 
gat: Winterung 20 Mrg. Rübſen, 40 Schffl. 


Wein: u. Bierlocal 
Dreitgaile No. 118. 


Einem geehrten Publikum zeige erge⸗ 
benſt an, daf ich jetzt auch ein Billard 
neueſter Conſtruktion aufgeſtellt habe, ſowie 
ſtets ſchönes Danziger Actien⸗Bier vom 
Faß, à Glas 14 r, verabreiche. Hierzu 
ladet freundlichſt ein Hermann Kopp. 


Walhalla. 


3. Damm No. 8. 


Heute und folgende Abende großes Con⸗ 
ert der berühmten Damen⸗Kapelle Soheel 

aus Kiel. Auftreten in Coſtime. Anfang 
7 Uhr. Entree 2 . (1653 


Weizen, 120 Schffl. Roggen. Inv.: 18 
Pferde, 8 ang 10 Kühe, 12 Stück Jung: 
vieh, 100 3Fettſchafe, 45 Schweine ꝛc., todtes 
Inv. ſehr gut und übercomplett Hypotheken 
nur 8000 Thlr. a 4%, für den billigen 
Preis von 29,000 Thlr. mit 6 bis 8000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. Selbſtverkäufer 
belieben ihre Adr. in der Exped. dieſ. Sta 
unter 7502 einzureichen. 


Mein Fuchs-Hengst 


deckt täglich fremde Stuten Morgens 7 Uhr 
und Abends 6 Uhr gegen ein Deckgeld von 


73 


Thlr. 
Notzendorf per Altfelde, 4. März 1874 
Dee 


ie mund. 


Circa 55—60 Morgen gut bes 22 — 
. EIS 19 zu Hintz’s 
verkaufen bei Doerſchlag in Neu⸗ 
dorf bei Stuhm. f Concert-Salon, 


Breitgaſſe No. 42. 

Heute und die folgenden Abende Con⸗ 
cert und Geſangsvorträge von der neu 
engagirten Damen⸗Kapelle, wozu freundlichſt 
einladet „ Hintz. 


7 
Cafe d Angleterre, 
früher 3 Kronen, Langebrücke 
am Heiligengeiſtthor. 
Täglich Abends aroßes Concert und 
Vorſtellung einer guten Kapelle, wozu 
ergebenſt einlade. Anfang 7 Uhr. Entree 
26560 ihzeit fehl R. Hein. 
Gleichzeitig empfehle mei 
Billard 8 er Cee 8 


mark, Bahnhof Marienburg. 
Paesler. 

Ei sahne: grüner Papagei, welcher ſpricht, 

lacht, pfeift und fingt, iſt nebſt Zinkge 

bauer für den feſten Preis von 25 Re zu 


in Gebäude, Wohnhaus 
Speicher oder Stall a. dem 
Holzmarkt, Kohlenmarkt ode 
Reitbahn geleg., wird ſof. zu 
kaufen aefucht. ' 
Adr. mit näh. Angaben unter 7643 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein gebildetes junges, Mädchen mit guter 
70 die einfache Buchführung 
verſtehend, findet unter vortheilhaften 
Bedingungen in einer hieſigen Familie 
freundliche Aufnahme. Adr. unter 7675 in 


Kaffeehaus 
um Freundſchaftl. Garten. 


Sonntag, den 8. März: 


Concert 


mit Streich⸗Inſtrumenten 

vom Muſik⸗Corps des 1. Leib⸗Huſar.⸗ 
Regiments No. 1. 

Anfang 6 Uhr. Entree 3 Sgr. 

7624) i 


- Stadt-Theater. 


Sonntag, 8 März. (Abonnement suspendu, 
Vorletztes Gaſtſpiel der Königl. Sächſ. 
Hofopernſängerin 50 Schmidt⸗Zim⸗ 


duet mehrere Jahre in e. größeren 
Korn 1 Londons thätig war 
und der franzöſiſch. und engl. Sprache 
u. Correſpondenz vollkommen mächtig 
iſt, ſucht anderweitiges Placement. 
Beſte Referenzen. Gef. Offerten, u. 
7635 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


mermaun. Die 


Montag, 9. M auberflöte. 


ARE 


brödel. Luſtſpiel in 4 ect 
Benedir. Vorher: Zum erften Male: 
Ein Vormittag im Sanſſonei. 


ER 


2 


Dienſtag, den 10. März. (Abonnement ensp.) 
Letztes Gaſtſpiel der Königl. Sächſ. 
Hofopernſängerin Frau Schmidt⸗Zim⸗ 
mermann. Lohengrin. 


Selonke’s Theater. 


Sonnabend, den 7. März: Au 

De Solotänzerinnen 14 
Nicods und Pollak. Das Sonn“ 
tagsräuſchchen. Luſtſpiel. Die Um: 
glücklichen. Luſtſpiel. Spazieren⸗ 


Einen Lehrlin 
ne 
41 
Eugen Neuſtadt. 


bildeter junger Mann Beer Familie 
Vorkenntniſſen 

von ſofort Placement ohne Penſion in 

Dom. Juden bei Pr. Holland. 


Eine gebildete Dame geſetzten Alters wird 
E fh ein hieſiges Coſonial⸗ und Delica 
teſſen⸗Geſchäft als Kaſſirerin zu en aſſadie 
geſucht. Perſönliche ? u aſtadie 


No. 11, Mittags von I—2 U Gr. v. D. Ophe. 
Für mein Bitte di. Ilie. Gegenwart] ©. 


Band- und Putzgeschäft 


kann ſich eine mit der Branche vertraute 
Verkäuferin melbet . 


Bitte um liebende Gegenwart !!! Th. H. 
Königsberger Pferde⸗Lotterie a 1 5 
Stettiner a ar. Be 


* 


L ſſe N 
7667) . anggaſſe No. 3. 3. Klaſſe rz er.) a 11 
Eig. Heine Kinder werden zur Betheili- | bei Theodor Vertling, Gelber 2 


Zirk 
Langefuhr geſucht. Adr. werden unter 7364 
In der. Exped. d. Ztg. erbeten, 
8000 Thlr. Aar J. Stelle oder 6000 
inne & hiuter 2000 * werd. 
auf 3½ Hufen culm., Danziger Niederung, 
ſofort geſucht. Adr. unter 7656 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


— — 


Das Laden⸗Local 


Große Wollwebergaſſe No. 4 mit 3 
großen Schaufenſtern iſt ſofort oder 
an April er. zu . Be 

eldungen Fleiſchergaſſe No. 9 
Kent ren (7608 
i 


Marienburg. 


Die Ausſtellung 
der großen Berliner 
Masken Garderobe 


gener, Berlin, Org⸗ 
nienſtr. No. 40, ift 


gen und von Mor 


. Jan 
Aa 8 bis Abends 10 Uhr zur gefälligen 
Anſicht 


theils neue Character⸗Coſtüme aller 
Nationen und 100 Stück Dominos und 
Möuchskutten. 


E 4 ee geräumi 7 
eller augenmar 5 nl. Se N 
vermiethen. Näheres daſelbſt Fe in Seide, Draht de. — 6 
Comtoir. 5 [47663 Der heutigen Nummer li 9 ein Prospect 
Ei’ ein Zimmer in Langefuhr oder der Oelfarbendruckbilder⸗ usſtellung von 
Oliva in der Nähe des Waldes mit] Otto Gulich, Langgaſſe 17, 1 Treppe, bei. 
Belöſtligung für den Sommer von e. Dame ee 
zu mel geſucht. Adr. mit Preisangabe Redaction, Druck und Berlag von 
unter 7673 in der Exped. d. Ztg. erbeten. N. W. Kafemann jn Danzig 


Arz. (Abonnement susp.) 


Benefiz für ? ul. Mundt. Aſchen⸗ 


Luſtſpiel in 2 Acten von L. Mühlbach. | 


Schleswig-Dolft. Lotterie, Ka | 
Schleswig S K Feuftosfe zur 


von Krause & Wa- | 


Die Garderobe enthält ca. 200 größten⸗ 


Großes Lager aller Arten GefiähtPlaruen | 
(7826 


